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1.7. 23. August 1955

Frau
Marie Teohiodel 
Wien VII.,
Nueeumsetr.5

Österr. Nationalbibllothek
Az:....^1... NZ...M....

Eingang:___________________

Abgang:------ 24, AUS. 1955-------

Sehr geehrte gnädige Frau !

Als staatliche Haupteinrlohtung kulturhistorischer Bilddokumen— 
tation, die immer mehr zu einem Spiegel der tfesensziige und Zeugnisse 
der Zeit entwickelt werden soll, ist das Bildarohiv der österreichi­
schen Nationalbibliothek auf die Erzeugnisse der massgeblichen Berufs­
photographen angewiesen, aber auch dazu berufen, tunlichst vielem von 
dem, was darin an dauernd Wertvollem enthalten ist, gewissermassen 
Denkmalpflege zuzuwenden: vornehmlich den Porträte namhafter Persönlich­
keiten, aber auch bezeichnenden Landschafts- und Industrieaufnahmen, 
dem politischen oder kulturellen Ereignis etc.

Grundverschieden von dem auf "Aktualität" bedachten Bilddienst 
für den Tagesbedarf der Presse, beginnt das Bildarchiv erst das voll 
zu schätzen, was bereits "Patina" angesetzt hat und damit beim Urhe­
ber-Photographen nur mehr beschwerenden Ballast bildet, der erfahrungs­
gemäss Uber kurz oder lang einer Lagerentlastung zum Opfer fallen würde.

Da sie also einander ergänzen, sollten sich Bildarohiv und 
Berufsphotograph unschwer Uber eine Partnerschaft verständigen können, 
die das Interesse beider Teile wehrnimmt. In Einzelfällen hat sich 
diese Zusammenarbeit auf der folgenden Grundlage schon klaglos einge­
spielt:

1) Für die Übernahme ins Bildarchiv werden nur solche Aufnahmen 
in Aussicht genommen, die zeitlich weit genug zuriickliegen, dass aller 
Voraussicht nach mit Nachaufträgen von Belang nicht mehr zu rechnen 
ist. ' ' ' .

2) Aufti nach erfolgter Abgabe bleibt dem Urheber die Mitauswertung 
bis zum Ende der Berufsausübung in der Weise gesichert, dass er 
Negative eigener Produktion zur Befriedigung seiner Klientel aus dem 
Bildarchiv kurzfristig entlehnen kann. Die Abgabe der Negative hat 
also keine Schmälerung der FirmeneinkUnfte zur Folge; im Gegenteil 
wird erst dadurch der äusserste Ertrag gesichert, während die Ver­
nichtung der Substanz der endgültigen Abschreibung gleichzusetzen 
wäre. Auch-verbürgt die Organisation des Bildarchivs in der P.egel 
eine griffbereitere Aufstellung als beim Photographen.

3) Neben diesem Zugeständnis der weiteren Benützbarkeit kann 
dem Urheber ein Kaufbetrag je Platte angeboten werden, für den das 
Bildarchiv das Eigentum hieran erwirbt. Bei entsprechendem Umfang 
des Abschlusses ist mit einem geschäftlich immerhin ins Gewicht fal- . 
lenden Gesamtbetrag zu rechnen, mit dem schon ausgewertete Negative 
längst nicht mehr zu Buch gestanden sind.

4) Das Bildarchiv stellt das übernommene Material in geschlos­
sener Seihe auf und  dauernd an den Namen des Herstellers - 
"Aufnahme X.Y, aus dein Bildarchiv" sodass die Archivierung neben 
dem materiellen auch das moralische Interesse des Urhebers voll 
wahrnimmt.
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5) Mjm Dwahachrift 4m iodliohen Inrwtm *u Händen
4m FhiUcnyMc •teilt la Bedarf «fall adheloee Veret indigun.; alt 
• m Bilderahlv über die darin auf scheinenden Arohiveignnturen al-'her.

Iah konnte alr vorstellen, dass diese Toreohliige einer kr-wgun: 
M4 «11 rollt jm Au»»epr-»che über konkrete Zögliahkaitan der Terwlri­
ll abrung eart «Htm. Kiers« steht Ihnen jederzeit der Direktor des 
Ml^eröhlvs, Oberetat,tebibllotheksr Hofrat Dr.Bana Tauer , nach 
fernesSadlleher Terainbetrung (K 21-2-97 oder B 28-C-92) sw VerfQgung.

Ba Mlrde aioh b«Martere freuen, wenn ein Abkoanen erreicht verler. 
kannte, dureh daa wesentliche Teile aus dem Archiv Setzer in die "olei­
ernde Ctttrt der‘Österreichischen JJetionalbibliothek gelangen könnten.

Kit den Ausdruck vorzüglicher Hochachtung
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Liste der Photographen, an die persönliche Briefe 
1t.anliegendem Muster zu richten wären:

vJJIl) Arthur BENDA Inhaber des Ateliers d'Ora Benda
1., Kärntnerring 12

_\/^2) Herren Julius und Heinz SIMONIS Inhaber des Ate= 
liers Simonis-Photo IX., Währingerstrasse 12

5.3 .
2p3) Julius SCHERB VI., Gumpendorferstrasse 26

"X)4) Prof.fi.MADENSKY I., Maysedergasse 5
v>r)5) Albin KOBE I., Kärntnerstrasse 28
M *16) Kitty HOFFMANN, I., Stubenring 20

Lucca CHMEL VI., Loquaiplatz 13



Gsterr. tebuZZZuJsZIkl 
l!r. J, W _

Eajecj: __ _ _ _ _ _
Aö.’v:... t5.ffiZ.ES_ _ _

An die
Herren Julius und Rp-in« Simonis,
Inhaber des Ateliers Simonie—Photo,
Wien IX. *
Währingeretr.12

10. Kars 1955

Sehr geehrte Herren !

Als staatliche Haupteinrichtung kulturhistorischer Bilddckucen- 
tation* die immer mehr zu einem Spiegel der Weaenszüge und Zeugnisse 
der Zeit entwickelt werden ecll, ist das Bildarchiv der österreichi­
schen Nationalbibliothek auf die Erzeugnisse der nassgeblichen Berufs­
photographen angewiesen* aber auoh dazu berufen, tunlichst vielen von 
den* was darin en dauernd Wertvollen enthalten ist, gewiaeermaseen 
Denkmalpflege zuzuwenden: vornehmlich den Porträts namhafter Persönlich 
keiten* aber auoh bezeichnenden Dandeohafts- und Industriejufnahmen, 
dem politischen oder kulturellen Ereignis etc.

Grundverschieden von dem auf "Aktualität" bedachten Bilddienst 
für den Tagesbedarf der Presse, beginnt das Bildarchiv erst das voll 
zu schätzen* was bereits "Patina" angesetzt hat und damit beim Urhe­
ber-Photographen nur mehr beschwerenden Ballast bildet, der erfahrungs­
gemäss Uber kurz oder lang einer Lagerentlastung zum Opfer fallen 
würde.

De aie also einander ergänzen, sollten sich Bildarchiv und 
Berufsphotograph unschwer über eine Partnerschaft verst^indigen können, 
die das Interesse beider Teile wahrnimmt. In Einzelf■□.len hat sich 
diese Zusammenarbeit auf der folgenden Grundlage schon klaglos einge­
spielt:

1) Für die Übernahme ins Bildarchiv werden nur solche Aufnahmen 
in Aussicht genommen, die zeitlich weit genug zurückliegen, dass aller 
Voraussicht nach mit Wachsuftrügen von Belang nicht mehr zu rechnen 
lat.

2) Auch nach erfolgter Abgabe bleibt dem Urheber die Eitaua- 
wertung bis zum Ende der Berufsausltbung in der Weise gesichert, dass 
er Negative eigener Produktion zur Befriedigung seiner Klientel aus 
den Bildarchiv kurzfristig entlehnen kann. Die Abgabe der Negative 
hat also keine Schmälerung der Pirr.eneink'infte zur Folge; im Gegen­
teil wird erst dadurch der äusserste Ertrag gesichert, während die 
Vernichtung der Substanz der endgültigen Abschreibung gleiohzusetzen 
wäre. Auch verbürgt die Organisation des Bildarchivs in der Hegel 
eine griffbereitere Aufstellung als beim Photographen.

3) Neben diesem Zugeständnis der weiteren Benützbarkeit kann 
den Urheber ein Kaufbetrag je Platte angeboten werden* für den das 
Bildarchiv das Eigentum hieran erwirbt. Bei entsprechendem Umfang 
des Abschlusses ist mit einen geschäftlich immerhin ins Gewicht fal­
lenden Gesamtbetrag zu rechnen* mit dem schon ausgewertete Negative 
längst nicht mehr zu Buch gestanden sind.

4) Das Bildarchiv stellt das übernommen^ Material in geschlos­
sener Heihe auf und bindet es dauernd en den Namen des Herstellers - 
"Aufnahme X.T. aus dem Bildarchiv" —* sodass die Archivierung neben 
dem materiellen auch das moralische Interesse des Urhebers voll 
wahrnizmt.

t5.ffiZ.ES


5) Eina Durohsohrift des gegenständlichen Inventare zu 
Händen dea Photographen stellt im Bedarfsfall mühelose Verständigung 
mit dem Bildarchiv über die darin aufscheinenden Archivsignaturen 
sicher.

loh könnte mir vorstellen, dass diese Vorschläge einer Er­
wägung und allfälligen Aussprache Uber konkrete Möglichkeiten der 
Verwirklichung wert wären. Hierzu steht Ihnen jederzeit der Direktor 
dea Bildarchivs, Oberetaatebibliothekar Dr.Hans Pauer , nach 
fernmündHoher Vereinbarung (R 21-2-97 oder R 28-0-92) zur Verfügung.

Es würde mich besonders freuen, wenn ein Abkommen erreicht 
werden könnte, durch das wesentliche Teile Ihrer vielseitigen und 
technisch meisterhaften Lebensarbeit in die bleibende Obhut der 
Österreichischen Nationalbibliothek gelangen könnten.

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung^

(DDr. Josef stummvoll)



KOKZEPT

Als staatliche Haupteinrichtung kulturhistorischer 
Bilddokumentation, die immer mehr zu einem BpoohoSplegel wosen= 
tümlleher Lüge und Zeugnisse der Zeit entwickelt werden soll, ist 
das Bildarchiv^der ,uesterrelchlschen nationalblbliothek 
auf die . .ervorbrtti gütigen der massgeblichsten Berufsphotographen 
angewiesen, wni1ei‘»etWii aber auch aazu berufen, tunlichst vielem von 
dem, was darin an dauernd Wertvollem enthalten ist, gewissermassen 
Denkmalpflege zuzuwenden« vornehmlich aen rorträts namhafter ier= 
sönllchkelten, aber auch bezeichnenden i*andschafts- und Industrie= 
aufnahmen, dem politischen oder kulturellen Ereignis etc.

Grundverschieden von dem auf'Aktualität’bedachten ßlld= 
dienst für den. xagesbedarf der fresse, beginnt das Bildarchiv 4a- 

.GggÄfiXAÜ erst.Voll zu schätzen, was bereits*Patina1angesetzt hat 
und damit beim urheber-fhotographen nur mehr beschwerenden Ballast 
bildet, der erfahrungsgemäss Uber kurz oder lang einer Lagerentlastung 
zum vpfer fallen würde.

‘"änalt einander -< ergänzend, sollten sich Bildarchiv 
und Berufsphotograph unschwer Uber eine Partnerschaft verständigen 
können, die das Interesse beider Teile auagnsagAA wahrnimmt, in Ein= 
zelfällen hat sich diese Zusammenarbeit auf der folgenden Grundlage 
schon klaglos eingespielt:

1) Für die uebernahme ins Bildarchiv werden nur solche 
Aufnahmen in Aussicht genommen, die zeitlich weit genug zurUckliegen, 
dass aller Voraussicht nach mit wachaufträgen von Belang nicht mehr 
zu rechnen ist.

2) Auch nach erfolgter Abgabe bleibt dem urheber die 
Adtauswertung bis zum znde der nerufsausÜbung in der Weise gesichert, 
dass er hegetive eigener Produktion zur Befriedigung seiner Klientel 
aus aem Bildarchiv kurzfristig entlehnen kann. Die Abgabe der Negativ 
ve hat also keine Schmälerung der FirmenelnkUnfte zur folge; im Ge= 
genteil wird erst dadurch der äusserste ertrag gesichert, während 
die Vernichtung der Substanz der endgültigen Abschreibung gleichzu= 
setzen wäre. Auch verbürgt die Organisation des Bildarchivs in der 
Hegel eine griffbereitere Aufstellung als beim Photographen.

3) heben diesem Zugeständnis der weiteren Benützbarkeit 
kann aem Urheber ein Kaufbetrag je platte angeboten werden, für aen 
das Bildarchiv das Eigentum hieran erwirbt. Bei entsprechendem umfang 
des Schlusses ist mit einem geschäftlich immerhin ins Gewicht fallens 
den Gesamtbetrag zu rechnen, mit dem schon ausgewertete negative 
längst nicht mehr zu Buche gestanden sind.

4) Das Bildarchiv stellt das übernommene material in ge = 



schlossener Reihe auf und bindet es dauernd an den Namen des Her« 
stellers - 'Aufnahme X.T.aua dem Bildarchiv -t sodass die Arohi« 
vierung neben dem materiellen ^uch das moralisohe xnteresse aes 
Urhebers rcVaiMiirl ulo tltrhrr nltnrr lo wahr nimmt.

5) sine Durchschrift des gegenständlichen Inventars 
zu Händen des Photographen stellt im Bedarfsfall mühelose Verständigung 
mit dem Bildarchiv über die darin aufscheinenden Archivsignaturen 
sicher.

.Loh halbe aafürfdass diese Vorschläge einer Ar- 
wägung und allfälligen Aussprache über konkrete Möglichkeiten eer 
Verwirklichung werb wärpn. Hierzu steht xhnen jederzeit der Direktor 
des Bildarchivsf uberstaatsBibliothekar Dr.Hans Pauer, nach 
fernmündlicher Vereinbarung (R 21-2-M7 oder R 2b-0-92) zur Verfügung.

AS boaarf nicht der dass ds ch
besonders freuen ehb übowr ein Abkommen ffiT erKalten^iiurcn
das wesentlichere ile ihrer aernii inh oe- vielseitigen und technisch 
meisterbarten Lebensarbeit in die cleibende uonut der falabina v!bi-> 
flnhnnowsis gelangen könntet

Wwpfpmggn suan diesem Sinne den Ausdruck 
vorzüglichster Hochachtung.

• DDr.Josef STUMMVOLL 
e.h.


